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Hopp oder Top 

Wandschmuck oder funktionierendes 

System - für QM-Zertifikate gilt in Ru­

mänien auch fünf Jahre nach dem EU-

Beitritt entweder Hopp oder Top. Die 

Qualitätsmaßstäbe setzen internationa­

le Unternehmen, insbesondere aus der 

Automobilindustrie. Ausländische QM-

Beauftragte müssen bei Vor-Ort-Einsät-

zen Fingerspitzengefühl für die Mentali­

tätsunterschiede mitbringen. 

In rumänischen Unternehmen hat Quali­

tätsmanagement in den vergangenen zehn 

Jahren einen regelrechten Boom erlebt. 

Seit den 1990er-Jahren hat sich eine große 

Zahl nach ISO 9001 zertifizieren lassen, 

diese ist auch in Rumänien die am weites­

ten verbreitete Norm. Einen beträchtli­

chen Schub gab es noch einmal i m Vorfeld 

des EU-Beitritts i m Jahr 2007 [1]. 2006 

hatten nach Angaben des Nationalen 

Akkreditierungsvereins RENAR bereits 

10000 Unternehmen ein ISO 9001-Zerti-

fikat erworben. Mittlerweile dürfte diese 

Zahl noch höher liegen, denn immer 

mehr Unternehmen streben, entweder auf 

Druck ihrer Kunden oder um an öffent­

lichen Ausschreibungen teilnehmen zu 

können, die Zertifizierung an. 

Zertifikate, die Chefbüros 
schmücken 

In vielen rumänischen Unternehmen en­

det das Zertifikat allerdings als Wand­

schmuck im Chefbüro. Noch immer 

herrscht vielfach die Meinung vor, die 

Implementierung eines QM-Systems 

bringe keinen Mehrwert, sondern erzeu­

ge lediglich Mehrkosten und Mehrarbeit. 

Einer Studie der Unternehmensberatung 

Deloitte aus jenem Jahr 2006 zufolge 

wollten nur 20 Prozent der Unterneh­

men, die nach dem Zertifikat strebten, 

ein nachhaltiges Quali tä tsmanagement 

e inführen [2]. 

Sechs Jahre später ist ein allenfalls 

langsamer Bewusstseinswandel zu beob­

achten. Noch immer gibt es unseriöse 

QM-Berater auf dem Markt, die den Un­

ternehmen helfen, sich so zu optimieren, 

dass sie die Zertifizierung überstehen, die 

ihnen aber nicht erklären, dass QM-Syste-

me den Unternehmen auch und vor allem 

einen praktischen Vorteil bringen. Aller­

dings wird diese Einschätzung von immer 

mehr rumänischen Unternehmen selbst 

als problematisch wahrgenommen. Um 

auf der Kundenseite Zweifel an der Zuver­

lässigkeit des eigenen QM-Systems auszu­

räumen, beauftragen einige Unternehmen 

ganz bewusst bekannte ausländische Zer-

tifzierungsunternehmen, um Seriosität zu 

demonstrieren [3]. 

Etwas anders sieht die Situation in der 

Automobilindustrie aus. Seit der Jahrtau­

gion Siebenbürgen sowie die traditionel­

len Automobilstandorte i m Süden in den 

Städten Pitesti und Craiova. 

Professionalität im 
Automotive-Bereich 

M i t dem Transfer der Produktion ging ein 

Transfer des Qualitäts-Know-hows ein­

her: Die ISO/TS 16949 wird in allen Un­

ternehmen des Sektors weitgehend seriös 

eingesetzt. Dafür gibt es im Wesentlichen 

drei Gründe: Die Interpretationsspielräu­

me der Norm bei der betrieblichen A n ­

wendung sind sehr eng - anders als bei 

Bild 1. Der Autor Werner Seeger vor rumänischen Qualitätsmanagern bei den Sibiu Quality 

sendwende entwickelte sich Rumänien zu 

einem der bedeutendsten Automotive-

Standorte in Südost-Europa. Begünstigt 

wurde die Branche durch vergleichsweise 

günstige Arbeitskosten, ein durchschnitt­

liches Bildungsniveau und eine Regie­

rungspolitik, die ausländische Investitio­

nen unterstützte. Geografische Schwer­

punkte der Automotive-Branche sind das 

westrumänische Timisoara, Brasov, Sibiu 

und Cluj in der zentralrumänischen Re­

der ISO 9001 - , die meisten Unternehmen 

in dem Bereich sind Töchter ausländi­

scher Konzerne, und in vielen Fällen sitzt 

i m Tochterunternehmen eine ausländi­

sche Geschäftsführung. 

Die fortschrittliche Situation im Auto­

motive-Bereich ist nicht zuletzt ein Ver­

dienst der lokalen Qualitätsmanager. Vor­

bei sind die Zeiten, in denen ausländische 

Unternehmen Qualitätsmanager in die ru­

mänischen Niederlassungen entsand- » 
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ten. Es gibt mittlerweile exzellente Quali­

tätsmanager, die die entsprechende Geis­

teshaltung verinnerlicht haben. Insgesamt 

ist der Arbeitsmarkt jedoch sehr eng, was 

die Löhne für Fachkräfte in die Höhe ge­

trieben hat. Einen guten Qualitätsmanager 

bekommt ein rumänisches Unternehmen 

heute nicht unter 1000 Euro netto im Mo­

nat, die Regel sind eher 1500 Euro, bei 

Durchschnittslöhnen zwischen 400 und 

500 Euro ein sehr guter Wert. 

Problematisch für viele Unternehmen 

ist die hohe Fluktuation von Qualitätsma­

nagern. Einige sind fachlich so gut - und 

sprechen zudem Deutsch (besonders in 

Timisoara, Brasov und Sibiu) - , dass sie 

nach Deutschland abgeworben werden. 

Andere folgen besser bezahlten Angebo­

ten der nationalen Konkurrenz. 

Hohe Fluktuation von 
Qualitätsmanagern 

Die Qualitätsmanager der Mutterunter­

nehmen reisen heute oft nur noch zu Rou­

tinebesuchen nach Rumänien. Wer als 

deutscher Qualitätsmanager in das Land 

kommt, sollte seine gewohnte Ar t zu ar­

beiten nicht eins zu eins übertragen. Die 

kulturellen Unterschiede sind zum Teil er-

• TIPPS UND HINWEISE 

Genauer Blick beim Audit 

Bei der Durchführung von Lieferanten-

audi ts in rumänischen Unternehmen 

empfiehl t es s ich, bei folgenden Punk­

ten genau hinzuschauen: 

QM-Einführung: Die Prozessgestal tung 

muss in Rumänien detai l l ier ter ausgear­

beitet sein als in Deutschland. Leitende 

Mitarbeiter verfügen zum Teil lediglich 

über mangelhaf te Methodenkompetenz 

und sind wenig geübt in kooperativen 

Arbei tsweisen. 

Personal: Die Qualifikation der rumäni­

schen Mitarbeiter liegt im Allgemeinen 

auf einem niedrigeren Niveau als in 

Deutschland; die Wissensvermit t lung 

muss daher deutl ich praxisnäher als 

hierzulande gestaltet werden. Die Arbeit 

mit Mitarbeitern erfolgt am besten in der 

Muttersprache. Die Verantwortungsbe­

reitschaft der Mitarbeiter muss aktiv ge­

fördert werden, hier herrscht hohe Hie­

rarchiegläubigkeit vor. 

Audi toren: Die Qualifikation von Audito­

ren ist in der Regel eher schlecht. Die 

Herausforderung für Unternehmen be­

steht darin, seriöse und qualitativ gute 

Schulungsanbieter auf dem rumäni­

schen Markt zu identifizieren. 
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